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Monatsversammlung der geographischen Gesellschaft ' 
am 29. November 1872. 

Vorsitzender: Prof. Dr. Ferdinand v. H o c h s t e t t e r. 

Als neue �Iitglieder für 1873 werden angemeldet uml angenommen 
die Herren Dr. Julius l\Ie i s s l, Badearzt in Franzensbad, Dr. S. G a n s, 
Kurarzt in earlsbad und Moriz B ade r ,  Ingenieur und ehemaliger österr. 

Consul am Suez-Canal. 

Der Vorsitzende bespricht sodann neue Pläne und Unternehmungen 
zum Zwecke geographischer und naturwissenschaftlicher Forschungen. Das 

Hervorragendste in dieser Beziehung ist die von der englischen Admira­

lität vorbereitete "C h a l l e n g·e r-E x p e d i t i o n" z u r  E r f o r s c h u n g  
d e r  M e e r e. 

Nachdem durch die bisherigen Untersuchungen des Meeresgrundes 
an verschiedenen Stellen des Oceans, g·egenüber der früheren Ansicht, bis 
zur Evidenz erwiesen sei, dass das org·anische Loben bis in die größten 
Tiefen des Meeres hinabreiche, handelt es sich darum, für den Zweck 
einer zoologischen Erforschung submariner Gebiete insbesondere die 
Mittel der Wissenschaft in Anspruch zu nehmen unt! für künftige De­

tailforschungen in dieser Richtung eine sichere Grundlage zu gewinnen. 
Die britische Admiralität fand namentlich in dem Erfolg der durch sie 

ausgerüsteten Expeditionen von C a  rp e n t e r  unll W y v i 11 e T h o m s o  n 
einen mächtig·en Impuls zur weiteren und eingehenderen Verfolgung dieser 

Angelegenheit. 
In den Gewässern westlich und südlich von Irland brachten 

nämlich jene Naturforscher bei Gelegenheit über Beobachtungen der 
'l'iefseetemperatur nicht nur aus einer Tiefe von 1500 Faden noch Ge­
schöpfe mit völlig· entwickelten Augen ans 'l'ageslicht, sondern fand auch 
Ca r p e n t er in einer Tiefe von 12000 Fuß noch jenen mineralischen 

Schleim, der g·etrocknet zum großen Theil als aus Globigerinen bestehend 
sich erwie:;, mithin unserer Kreide entspricht, deren Bildung in jener 

Tiefe 11och heute vor sich zu gehen scheint. 
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Die zu der neuen Erdumsegelungs-Expedition bestimmte Corvette 

"Challenger" von 230G Tonnen steht unter dem Commando des Capitäns 

Na r e s, der durch ein Werk über Seewesen, Fahrten in den arctischen 
Regionen und die Aufnahme des Golfes von Suez vortheilhaft bekannt 

ist. Als Vorstand der behufs zoologischer El"forschungen eingeschiffter 

Fachmänner fungiert der auf diesem Felde bewährte Professor W y w i 11 e 
Tb o m s o n ,  welchem Dr. J. J. Wild aus Zürich als Secretär beige­
geben ist. Als Chemiker wird B u c b a n a n ,  als Biolog M o r s e l ey 

thätig sein, welche beide ihre Studien zu Leipzig in dem Laboratorium 

Kolbe's und Ludwigs gemacht haben. Dr. v. W i l l e m o e s - S u h m, 
bisher Assistent bei Slebold in München wird mit Morseley die niedern 

Thiere, Dr. Mn r r a y ,  der Canada wissenschaftlich durchforschte, die 

Wirbeltbiere bearbeiten. Das Schiff ist ganz besonders für die Fahrt 
eingerichtet. Es führt eine Hülfsscbraube, Maschinen von 400 Pferde­
kraft (nominell), Kohlenvorräte für einen Monat, zwei Kutter, eine 

Dampfpinasse, ein Südsee-Walfängerbot und hat in der Mitte ein Gerüste, 
an welchein das Draggnetz mit Dampfkraft aufgezogen werden kann. 

Viele tausend mit Spiritus gefüllte Flaschen sind zur Aufnahme der 
Beute bestimmt. Im hintarn Raume ist das chemische Laboratorium 
eingerichtet; die Tiefsee- und Walfischi einen, eigens für diesen Zweck 

gearbeitet, sind einige hundert (engl.) Meilen lang, außerdem Harpunen, 

Netze und Hummertöpfe in großer Anzahl, von welchen Ietztern man 
sic.h große Wirkung versprkht, womöglich den Fang eines lebendigen 

Nautilus. Die pbysicalischen Apparate sind nach den neuesten und besten 

Mustern angefertigt. Clavierdraht wird zum erstenmal zum Lotheu ver­
wendet, eine hydraulische Maschine ist eigens dazu bestellt worden, um 
die physicalischen Apparate unter hohem Druck - den sie in der 

Meerestiefe bestehen müssen - am Bord zu prüfen. Ein Aquarium 
dient zur Aufnahme lebender Thiere. 

Der "Challenger" geht von Sheerness über Portsmouth nach 
G i b  r a l t  a r , wo er anfangs December eintreffen soll. Die ersten 

Schleppnetzzüge sollen im Biscayischen Busen gemacht werden. Von 
Gibraltar gellt die Route nach M ade i r a, dann wird der Ocean nach 
Westindien gekreuzt, St. Thomas, die Bahama-Inseln, Bermudas und. die 

Azoren berührt: von dort nach Westen nach Fernand.o de N oronha und. 
B a h i a und dann den südatlantischen Ocean kreuzend nach der C a p -
s t a d t. Von dort geht es zunächst in das südliche Eismeer, nach den 

C r o z e t- und M a r i  o n- Inseln, nach Kerguelen, und wenn möglich 

in der von Dr. N e u  m a. y e r  schon seit Jahren empfolenen Richtung 

weiter nach Süden. Weitere Ziele sind N e u s e e l a n d1 die Au k la n d-



534 

g r u p p e und die T o r r e s  s t r a ß  e, dann das große noch unerforschte 

Neu Gu i n e a. Zwischen B orn e o  und C e l e b e s  hindurch geht die 
weitere Fahrt nach den P h i l i pp i n e n, J a p a n , K a m t sc h a t k a  zur 

B e b r i n g s t r a ß e  und zu den A l e u t e n ,  nach der V a n co u v e r ­

I n s e l und durch den ganzen westlichen stillen Ocean zur 0 s t e r  i n s  e l 
und 1\lage l h a e sst raße. Im ganzen rechnet man, dass die Expedition 

3 '/2 Jahre in Anspruch nehmen werde. 

Jedenfalls dürfen wir von ihr höchst interessante Resultate er­
warten. 

Ein zweites Ereigniss auf erdkundlichem Gebiete, das unsere Auf­
merksamkeit in Anspruch nimmt, ist die lebhafte Bewegung, die sich 
auf die bekannt gewordenen Entdeckungen Livingstone's für die Erfor­

schung Centralafrica's kundgibt. Vom Vorstand der Gesellschaft für 
Erdkunde in Berlin geht uns ein Programm für die Bildung e i n e s 
d e u t s c h e n C o m i t  e's zu, um die wissenschaftliche Erforschung des 
noch unbekannten Theiles von Centralafrica methodisch zu verfolgen. 

(Der Vorsitzende verliest das Programm, welches in unserem heutigen 
Hefte der Il'Iittheilungen abgedruckt ist.) Die darin ausgesprochenen Au­

sichten so wie der Zweck, um den es sich hier handelt, liegen so sehr 

im Bedürfnisse der heutigen Wissenschaft, dass der Ausschuss der geo­
gTaphischen Gesellschaft nicht nöthig hat, seine Sympatien dafür näher 
zu begründen. In wiefern er für die Realisierung des hier angehalmten 
Unternehmens thätig sein kann, muss nach den Funetationen des Pro­
grammes von einer weiteren Mittheilung des ComitC's abgewartet werden. 

Derselbe Gegenstand und zwar mit einen in britischen Entschlie­

ßungen nicht gewohnten Eifer, beschäftigte in der jüngsten Zeit die 

geographische Gesellschaft in London, die seit den Eröffnungen S t a n  l ey's 

von der Nothwondigkeit ihrer Initiative bei der -Erforschung Central­

africa's mehr als je überzeugt ist. In der Sitzung vom 11. November , 
der auch der Secretär dor geogra1)hischen Gesellschaft zu St. Petersburg, 

Baron Osten-Sacken und der portugiesiche Generakonsul beiwohnten, 
hielt der Präsident Sir Henry R a  w 1 i n s  o n eine Umschau über den 
Stand der g·eographischen Forschung in Africa und erklärte os als bei­
nahe zweifellos, dass der L u a l a b a  der obere Lauf des Congo und nicht 
des Nil soi, wie dies auch Dr. B e  h m in Petermann's Mitthailungen mit 

überwiegenden Gründen dargelegt habe. Zur Erforschung des Congo sei 
von Livingstones Freunden eine Expedition in der Ausrüstung begriffen, 

zu welcher Livingstones Gönner J. Y o u n g 1800-2000 Pfd. Sterling 
beisteuern will und die portugiesische Regierung die ausg·iebigste Unter­
stützung zugesichert hat. Ein junger Marinelieut�Jnant, der sich dazu 
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freiwillig erboten hat, wird dieselbe führen und sie wird noch vor Ab• 

lauf November an die Westküste von Africa abgehen. Mittlerweile soU 

die schon früher geplante Expedition unter Sir B a r le - F r er e  von Zan­
zibar nach Unyanyembe vordringen und nach Umständen entweder die 

Route südlich, welche Livingstone eingeschlagen hat , verfolgen, oder 
Livingstone aufsuchen und sich ihm zur Verfügung . stellen. Für den 
weiteren Verlauf ist in Aussicht genommen, dass beide Expeditionen im 
Gebiete des Lualaba (Congo) zusa.m.mentreffen und so die Entscheidung 

der großen africanischen Stromgebietsfrage constatiren. 

Durch freundliche Mittheilung Herrn Dr. Pat e r m a n n s  erhalten 
wir einen Bericht über J. 1\I. G i l  m o r e's Reisen in Central-Australien zur 
Aufsuchung von Spuren Leichhardt's im Jahre lö71. Die Resultate der­

selben waren zwar in Bezug auf den Zweck negativ, geben aber einen 

interessanten Einblick in die Natur des Landes, deren ganz eigentüm­
liche Erscheinungen - namentlich der Mangel an Wasser, während es 

zur unrechten Zeit im Ueberflusse da ist - den bisherigen Bemühungen 
der Erforschung hindernd entgegenstanden. Dagegen muss - wie auch 

der Bericht darthut - mit freudiger Gonugthunng wargenommen werden, 
dass die Colonion des australischen Festlandes rodlieh bemüht sind, mit 
den Fodschritten der Neuzeit in gleicher Linie zu bleiben und selbst 

mit bedeutenden Opfern sich der Vortheile der Cultur zu versichern. 
"Kaum zehn Jahre nach dem erst beim drittenmale geglückten Versuch 

S t u a rts, den Continent im Centrum von Süd nach Nord zu durch­

schneiden, gieng die südaustralische Regierung· energisch an die Ausfüh­
rung der Telegraphenleitung, welche gr.nau Stuart's Reisewege folgt (sie 
wurde im September d. J. vollendet). Und noch war die Verbindung 
zwischen Port Augusta und Port Darwin nicht völlig hergestellt, als 
der Plan zu einem neuen Unternehmen auftauchte, welches zu den groß­

artigsten der Jetztzeit gerechnet werden muss. Es ist dies die Anlage 
einer Eisenbahn durch den Ca>ntineut, parallel dem Ueberlandstelegraphen, 
mit östlichen und westlichen Abzweigungen nach den Colonien. Bereits 

hat dieses Project eine fassliche Gestalt gewonnen, indem eine Privat­
Gesellschaft mit der Regierung in Verhandlungen über die Ausführung 

trat." -

Nachdem der Vorsitzende noch bemerkt hatte, dass in der nächsten 
Zeit die Ankunft des China-Reisenden Baron R i c h  t h o f e n  bevorstehe, 
der sich auf seiner Durchreise einige Tage iu Wien aufhalten und 
vielleicht unsere Versammlung mit seiner Gegenwart erfreuen werde, 
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ertheilte er dem Herrn Dr. C o l oman T a  r c s a y das Wort zu einem 
Vortrag üb e r  d i e  V e r br e itu n g s u r s a c h e n  d e r  C h ole r a  i n  i s l a­

m i t i s c h e n  L ä nd e r n  (folgt im Jännerheft unserer Mittheilunj!en). 
Hierauf verlas der Generalsecretär den Bericht des Herrn Grafen 

Hans W i l c ze c k  über seine Fahrt na c il.  Spit zbergen und Noüja Semeja. 

(S. Mitt hei l ungen..) 

Nächste Versi\mmlung (Jahresverai\uunlung) am 10. December 1872. 
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